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A N FRA G E 

der Abgeordneten HAUPT, PROBST 

an den nenn Bundesminister für Gesundheit im Bundeskanzleramt 

betreffend Gesundheitsrisken durch Zahnfüllungen mit Amalgam 

Statistiken ist zu entnehmen, daß nunmehr sc.hon über 90 % der Bevölkerung ... 

im Laufe ihres Lebens unter Zahnfäule (Karies) und Zahnlockerung 

(Parodontose) zu leiden haben. Prof. Dr. Thomas Till von der Internatio­

nalen Interessensgemeinschaft für Pat ient enschutz führt dies neben mangeln­

der Zahnhygiene und denaturierter Nahrung auf die·''bisher übliche 

Zahnfülltherapie zurück, die den Zahn nicht gegen weitere Karies schützt 

und unter Umständen sogar schädigt. Bei Verwendung von Amalga~ 

(als Füllmittel) gi btes noch zusätzliche Gefahren in Form von örtlichen 

Schadwirkungen, Allergien, Quecksilber-Depotbildungen an Zahnwurzeln 

und Kieferknochen oder noch weitere Quecksilbervergiftungserscheinungen 
" . 

mit vielerlei Symptomen. (Biologische Medizin, Heft 4/1985). 

Prof. Dr. Georg Watzek von der Universitätszahnklinik Wien ist demgegen­

über der Meinung, daß Amalgam von seiner Verarbeitung, seiner Form 

und Volumenskonstanz und auch vom Kostenpunkt bis auf weiteres nicht 

zu ersetzen sei. Gesundheitsgefahren durch Amalgam seien ihm praktisch 

nicht bekannt. 

AngeSichts der offenbaren Diskrepanz zwischen den Aussagen der beiden 

Experten wäre aus der Sicht der Patienten und Beitragszahler eine 

Klar stellung des. Bundesministerium für Gesundheit im Bundeskanzleramt 

bezüglich der Gesundheitsriskel?, des Problems der Folgekosten des Amalgam­

einsatzes und des Umstiegs auf anderes Zahnfüllmaterial bzw. der stärkeren 

Betonung von vorbeugenden gegenüber konservierenden Zahnerhaltungsmaß­

nahmen von großem Interesse. 
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In diesem Zusammenhang richten die unterzeichneten Abgeordneten an 

den Herrn Bundesminister für Gesundheit im Bundeskanzleramt die nach­

stehende 

Anfrage 

1. Verfügt Ihr Ressort über wissenschaftliche Untersuchungsergebnisse 

bezüglich der Gesundheitsrisken durch Zahnfüllungen mit Amalgam? 

2. Verfügt Ihr Ressort über Berechnungen der medizinischen Folgekosten 

vn Amalgamschädigungen? 

3. Verfügt Ihr Ressort über Kostenvergleiche hinsichtlich des Ersatzes 

von Amalgam durch andere Zahnfüllmaterialien (Gold, Silikate, Zemente, 

Composites, Inlays und Perz~ilan)? 

4. Wie verteilt sich die prozentuelle Häufigkeit des Einsatzes der verschie­

denen Materialien in der österreichischen Zahnheilkunde (Menge, 

Materiat....: und Arbeitswert)? 

5. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den vorliegenden Ergebnissen? 
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